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auf dem WEg »QUEEVET « emeinde- und Kirchewerdung WUurde 15-  e Ovember 2002
ın Berlin eın ınübersehbarer Meilenstein gesetzZtl. der hundesweite Queerkongress!
ET signalister: und reflektiert eın erstaunliches anomen, das siıch In den etzten Janr-
zehnten hei SChWUulen uınd leshischen Christinnven In Deutschlan ollzogen hat 'ach 1-
nNner ASE, ıIn der Nur theoretisch-theologisch gearbeitet WUrde, sind nNnun die ersten ueer-
Gottesdienste ınd schließlic: auch Queer-Gemeinden entstanden Wır en mıIt einer
neuen axisform
Daraus ergibt sıch en Reflexionsbedarf. ES MUSS kontinuierlich darüber nachge-
ACı werden, WdS gerade ın diesem ProjeRt nLer diesen Umstanden die nacCNsten CNrıtte
einer Praxıs senmn können hei der liturgischen e1ler, hei der Organisation gegenseı1t1-
ger Unterstützung, hei der Offentlichkeitsarbeit...
Aufgrund dieser axisform wird aber auch die »eRKklesiologische« Frage unNAuUSWEICHh-
ich WIe sind WIr Queers und UuNSsSere vielfältigen religiösen Sozialisationsformen theolo-
gisch-eRRlestologisch verstehen? WıIe definieren WIr UuNs Intern wWwIe definieren WIr UuNs
in/zu den Großkirchen und wıe definieren Wr UuNs nN/zur CNWUulen- und ZUrFr eshen-Szene
und in/zu der Gesellschaft?
Das Verhältnis VonN Kirche und ueer oMMunı wurde auf dem deshalb

richtigen Zeıt thematistert. e Zuspitzung auf den möglicherweise anspruchsvollsten
Kirchenbegriff wiıirkte ;nÜürbar inspirieren und herausfordernd: Christliche Schwule ıund
Lesben sSiınd SUMMEN eine SANCTORUM), eine Gemeinschaft der eiligen.
Die Hauptorganisatorin der qgut esuchten Veranstaltung, Katrın ertet s1ie deshalb
als Erfolg. »Wır Aaben erreicht, WdS Wr vorhatten. verschiedene Gruppen ZUSAMMENDTIN-
gen, sichg'kennenlernen und kontrovers über verschiedene Ansatze VonN (eMeIN-
de- und Gemeinschaftsentwicklung diskutieren«
Der Themenschwerpunkt dieses Heftes dokumentier: dies Ka-
trın SR1IZZIET n ihrem einleitenden Beıtrag den großen Bogen des Kongresses n
seiner Entstehung, seinem Verlauf und seinen ErNaussagen. Es folgen die heiden Haupt-
referate: €eOrg Terhart,  rich Oden versuchen das AnOoMen der Queergemeinden theo-
logisch zu fassen und euten. Barbara UNAdISC. nımmt UuNS mıt auf den Weg der »He1-
igkeit« und „Kirche« Von der his ellen Reflexionstand leshischer Theologtie.
Wel WorRshopberichte folgen: ONAa CcCNhe1idle »SIichert« lesbische ‚nur In der Geschichte,
Weible/Kunze hearbeiten das Thema, religionssoziologisch T, den rfah-
VUNgeEnN der Nürnberger Queergottesdienste.
INe organische Fortsetzung fand das emda Kirche/Gemeinde hei den »Gemeindentagen«
ın Müuünster GE 1.2003) Ihe Predigt Von eOYg Terhart der Gemeinden-
LAge die remdheits-und Gemeindeerfahrung AdUS dem Petrusbrief In den eutigen
Queer-Kontext. Queer-Gottesdienste und -gemeinden el »Erwählung 'OIR (GOttes«

Oft. »der UuNs AdUS der Ystreuung ın der Fremde seinem '9IR zusammengeführt hat«
Inen Bericht über die Gemeindentage hat Arel MackowiaR UNS »ROsa Brett« gepinnt.
Wir freuen UuNS hbesonders darüber dass PS In diesem Heft erstmalig mehrere Beıtrage VonNn
Lesben gibt und möchten deshalb darauf hinweisen, dass »Lesbische Theologien«
Themenschwerpunkt ın Heft 4/2003 semn ird.
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